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Per Außenhandel der Wellhaudekstaa en
Dem „ Export " entilehmen wir folgende interes¬

sante statistische Zusammenstellung über die Entwicklung
des Außenhandels der wichtigsten Welthandelsstaaten seit
1890 :

1800 1895 1900 1904 1905
Wert in Millionen Mark

Deutschland Einfuhr 4146 4121 5766 6354 7129
Ausfuhr 3327 3318 4611 5223 5732

Großbritannien Einfuhr 7273 7293 9382 9818 9344
Ausfuhr 5384 4620 5940 6137 6732

Verein. Staaten Einfuhr 3458 3367 3482 4351 4952
Ausfuhr 3602 . 3465 6207 6095 6833

Frankreich Einfuhr 3594 3013 3758 3629 3785
Ausfuhr 3040 2733 3287 3580 3857

Belgien Einfuhr 1338 1344 1773 2095 2308
Ausfuhr 1150 1108 1538 1644 1749

Oesterr .-Ungarn Einfuhr 1038 1228 1442 1741 1834
Ausfuhr 1311 1261 1651 1775 1843

Italien Einfuhr 1056 950 1360 1487 1663
Ausfuhr 717 830 1071 1292 1366

Schweiz Einfuhr 763 733 889 995 1087
Ausfuhr 563 531 669 713 775

EurvP . Rußland Einfuhr 978 1185 1353 1260 1196
Ausfuhr 1657 1516 1548 2063 2200

Japan Einfuhr 251 275 602 779 1026
Ausfuhr 171 288 420 663 675

Argentiuie Einfuhr 576 385 460 759 831
Ausfuhr 408 486 626 1070 1308

Kanada Einfuhr 474 442 759 1056 1077
Ausfuhr 368 450 746 886 846

Dabei isü allerdings zu berücksichtigen , daß diese
Zahlen infolge der großen Berschiedenartigkeit der sta¬
tistischen Anschreibung nur mir großer Vorsicht zu ver¬
gleichen sind .

Was den Außenhandel in der Ein - und Ausfuhr
zusammen betrifft , so nahm während des nachgewiesenen
Zeitraumes England stets die erste , Deutschland die
zweite, Amerika die dritte Stelle ein . Der Außenhandel
Deutschlands stieg feit 1890 um 5388 Millionen Mark
—: 72 Proz . , der Außenhandel Englands um 4019 Mill .
— 32 Proz . , der Amerikas um 4775 Millionen — 68
Proz . , Frankreichs um 1008 Millionen — 15 Proz . ,
Belgiens um 1569 Millionen 63 Proz . , Oesterreich -
Ungarns um 1328 Millionen 57 Proz . , Italiens um
1256 — 71 Proz . , der Schweiz um 536 Millionen —
40 Proz . , Rußlands um 761 Millionen — 29 Proz . ,
Japans um 1279 Millionen — 303 Proz . , Argentiniens
um 115 Millionen — 118 Proz . , Kanadas um 1081
Millionen — 128 Proz . Unter sämtlichen Ländern der
Erde hat Deutschland absolut die stärkste Zunahme im

Gefahrvolle Wege .
Roman von Ewald August König . 39

„ Ob diese Hoffnungen sich erfüllen werden ? " fragte Klau¬
sen, mit gedankenvoller Miene das Haupt schüttelnd . „ Wenn
nur da? Können immer gleichen Schritt mit dem. Wollen hielte ,
in der Regel hinkt cs flügellahm nach !"

„ Zweveln Sie an sich selbst ? " erwiderte der Professor . „ Das
dürfen Sie nicht ; Sie müssen Ihren Mut auch dann noch be¬
wahren , wenn Sie einmal einen Mißerfolg zu verzeichnen ha¬
ben . Und mit diesem Meisterwerke haben Sie alle Ursache, zu-
sticde» zn sein .

"
„ Dennoch bin ich es nicht," unterbrach Hcllmnt Klause » ihn ,

»so oft ich es betrachte , meine ich stets , ich hatte es noch besser
wachen können !"

„ Recht so ! " sagte Baron Rüdiger . „ Daran erkenne ich den
echten Künstler , der rastlos weiterstrebt . Selbstüberschätzung ist
eine gefährliche Klippe , an der schon viele scheiterten ; aber hü-
ten .Lie sich auch vor innerer Unzufriedenheit . Erfreuen Sie
sich an dem, was Sie geschaffen habe » und suchen Sie in der
Anerkennung, die Ihnen nicht fehlen wird , den Sporn zum Wei -
terstrebcn."

»Ich danke Ihnen , Herr Baron , schon in Ihren freundlichen
Worten finde ich diesen Sporn , der . Klausen brach ab .

Waldemar von Jachmann war eben eingetreten .
Als der Blick Waldemars auf den Baron fiel, machte er

eine Bewegung , als ob er sich znrückzichen wollte , doch raschtrat Baron Rüdiger auf ihn zu und bot ihm die Hand .
» Wir haben uns lange nicht gesehen," sagte er mit herzli¬

chem Tone ; „ ich hoffe, Sie tragen mir mm keinen Groll mehr
«ach , es muß Ihnen ja bekannt sein, wie unglücklich ich bin .

"
» Lassen wir die Vergangenheit ruhen, " entgegnete Waldemar ,den Druck erwidernd , „ ich würde Ihnen auch dann nicht grol¬

len , wenn Sie glücklich geworden wären . Ich bringe Ihnenvorab fünfzig ProzeutJhrer Forderung , Herr Klausen, " wandte
" / 'ch dem Bildhauer , der inzwischen das Modell wieder
umhüllt hatte ; „ dieGläubiger haben die Verteilung dieser erstenRate genehmigt und Sie sind der erste , der sie empfängt .

"
» Na , so ist doch nicht alles verloren, " sagte Hellmnt Klau¬

st« , während er die Bauknvlen , die Waldemar ihm überreicht
*Ee , zählt« . Wird der ersten Rate eine zweite jolgen ? "

Außenhandel aufArweisen , und was die relative Zu¬
nahme betrifft , so steht es nur hinter den verhältnis¬
mäßig jungen , aber rasch aufstrebenden Wirtschaftsgebie¬
ten , wie Japan , Kanada und Argentinien zurück . Der
Abstand zwischen dem Wert des deutschen und dem des
englischen Außenhandels , der vor . 15 Jahren nvch
über fünf Milliarden betrug , hat sich inzwischen auf
3,8 Milliarden vermindert . Amerika steht mit seinem
Außenhandel heute um mehr als 1 Milliarde hinter
Deutschland zurück, im Jahre 1890 war der amerikani¬
sche Außenhandel erst um eine halbe Milliarde geringer
als der deutsche . Verhältnismäßig am wenigsten hat in
den letzten anderhalb Jahrzehnten der Außenhandel Ruß¬
lands und Frankreichs Angenommen , eine Erscheinung ,
die teilweise auf die Zollpolitik beioer Länder , bei Ruß¬
land auch auf die allgemeinen wirtschaftlichen Verhält¬
nisse und auf den Einfluß des letzten Krieges zurückzu¬
führen ist . Es liegt nahe , hier auf den großen Unter¬
schied zwischen Rußland mit einer nur 29prozentigen
und Japan mit einer mehr als 300prozentigen Zunahme
hinzuweisen .

Von besonderem Interesse ist ein Vergleich der vor¬
stehenden Handelszahlen mit den Bevölkerungsziffern der
genannten Länder . Auf den Kopf der Bevölkerung kam
im letzten Jahre ein Anßenhandelswert von rund 580
Mark in Belgien , 530 Mark in der Schweiz , 425 Mark
in Argentinien , 390 Mark in England , 320 Mark in
Kanada , 215 Mark in Deutschland , 195 Mark in Frank¬
reich , 140 .Mark in den Vereinigten Staaten , 90 Mark
in Italien , 80 Mark in Oesterreich -Ungarn , 75 Mark in
Aegypten , 35 Mark in Japan und 25 bis 30 Mark in
Rußland . Hier zeigen sich also ganz gewaltige Unterschiede ,
die aber teilweise auf mehr äußeren Ursachen , so z . B .
bei Argentinien und Kanada auf der verhältnismäßig
niedrigen Bevölkerungszifser , beruhen .

Pie Affäre Areyfus
Ein Rückblick .

Wie vorausznsehen war , hat der Kassationshof das
Urteil des Kriegsgerichts von Rennes kassiert und Drey -
sns , ohne Verweisung vor ein neues Gericht , freige¬
sprochen . Damit ist die Affäre Dreysus auf dem juri¬
stischen Gebiete beendet ; ihre politischen Folgen wer¬
den noch lange zu verspüren sein . Die Affäre hat
j,etzt nahezu zwölf Jahre die öffentliche Meinung nicht
bloß in Frankreich , sondern weit darüber hinaus in
Atem gehalten . In diesem Augenblicke ist es wohl am
Platze , einen Rückblick ans die einzelnen Stationen der
der Affäre zu werfen .

'
Nachstehend das Verzeichnis der

Hanptstationen .
Gegen Ende September 1894 wird das sogenannte

„ Jedenfalls , aber ich bezweifle , daß sie mehr als zehn Pro¬
zent betrage » wird ; eS kommt darauf an , welchen Ertrag der
Verkauf des Hanfes und des Mobilars ergeben wird . Mein
Antrag , Ihnen das ganze Depositum znrückznzahlen , ist nicht
dnrchgedrungen , was ich sehr bedaure .

"

„ Ich weiß , daß Sie alles getan haben , um mich vor einem
Verlust zu schützen, " unterbrach der Bildhauer ihn rasch, „ und
bin Ihnen sehr dankbar dafür . Natürlich innßteMSie sich der
Majorität fügen , und ich . . na , ich mnß denken, ich hätte die
Statue an den Russen billiger verkauft . Es sind wohl noch är¬
mere Leute , als ich , unter den vielen Gläubigern , ich kann den
Verlust verschmerzen .

"

„ Wird alles verkauft werden , was die Familie Walleudorf
besitzt ? " fragte der Baron .

„Alles ! " antwortete Waldemar . „ Die Erbitterung der Gläu¬
biger ist namentlich gegen die beiden Herren Wallendors sehr
groß ; sie »vollen es sich nicht ausreden lassen, daß diese beiden
hauptsächlich den Ruin des Hauses herbeigeführt haben .

Man geht so weit , zu behaupten , daß Herr Gustav Wallen -
dorf nur deshalb sich an den gewagten Spekulationsgeschäften
beteiligt habe , um die unsinnigen Ansprüche seines Sohnes und
seines Bruders befriedige » zu können .

"

„ Und ist dem wirklich so ? "

„Nein , Herr Baron . Die beiden Herren haben sich sehr oft
eine ablehnende Antwort in keineswegs höflicher Form geholt ,
wenn sie ihre leeren Börsen füllen wollten .

"

„Und dann kamen sie zu mir und meine Frau gab ihnen hinter
meinemNücken alles , »vorüber sie augenblicklich versügen konnte .

"

„Diese Quelle ist nun auch versiegt ! " warf der Professor ein.
„Vollständig, " erwiderte Baron Rüdiger ; „ von mir haben

die Herren keinen Heller mehr zu erwarten . Sie wissen nicht,
welche Pläne sie für die Zukunft hegen ? " wandte er sich »vie-
der zu Waldemar .

„Ich habe keine Ahnung davon , Herr Baron ! Ins Bureau
kommen die Herren niemals , um die Liquidation des Geschäfts
kümmern sie sich nicht, sie fürchten , daß sie in Geschäftsräumen
einem Gläubiger begegnen könnte»», denn sie haben mehrfach die
Erfahrung gemacht , daß sie von diesen Herren keine Höflichkeit
erwarten dürfen . Ich wollte nvch eine Frage an Sie richte »»,
Herr Klausen ; haben Sie vielleicht damals die Nummern der
russische » Bankiwteu ausgeschrieben ? "

Vorderem », ein Verzeichnis militärischer Schriftstücke , die
der Schreiber zu liefern verspricht , nach dem Nachrichten¬
bureau gebracht . Da darin von » Generalstab die Rede
ist , vermutet inan , der Schreiber sitze im Generalstab .
Eine oberflächliche Ähnlichkeit der Schrift führt die An¬
tisemiten des Bureaus , an ihrer Spitze Oberst Sand¬
herr , ans den Verdacht , der jüdische Generalstabsoffi¬
zier Dreysus habe das Vorderen » geschrieben . Von
den zugezogenen Schreibsachverständigen verneint der eine
bestimmt die Identität der Schrift , der andere ist un¬
sicher . Trotzdem ordnet der Kriegsminister GeneralM e r -
cier 'die Verhaftung des Dreysus an .

Am 15 . Oktober wird Dreysus verhafte ».
Von fünf neuen Experten antworten zwei ver¬

neinend , drei bejahend , aber mit Vorbehalten .
Am 19 . Dezember erscheint Dreysus vor dem Pa¬

riser Kriegsgericht . Sein Hauprankläger ist der Oberst¬
leutnant Henry , der schwört , eine hochgestellte Person ,
die er nicht nennen könne , habe ihm Dreysus als Ver¬
räter bezeichnet . Außerdem ist das Borderean da . Da
die Richter schwanken , wird ihnen auf Befehl des Kriegs¬
ministers General Mercier , ohne Wissen des Angeklag¬
ten und seines Verteidigers ein Geheimdossier mit
Schriftstücken vorgelegt , welche die Schuld des Ange¬
klagten beweisen sollen .

Am 22 . Dezember wird Dreysus zur Degradation
und lebenslänglichen Einschließung verurteilt .

Am 5 . Januar 1895 wird er degradiert und dann
»»ach der Teufels -Insel geschafft , wo er in strenger
Haft gehalten wird .

Im Frühjahr 1896 entdeckt Oberstleutnant Pie -
quart , der an Stelle des gestorbenen Sandherr an die
Spitze des Nachrichtenbureaus getreten »st, den wahren
Urheber des Bordereaus , und zwar ans Grund des so¬
genannten „ Petit Bleu "

. Es ist der liederliche Major
Esterhazy . Picquart versäumt nicht , von seiner Ent¬
deckung seinen Vorgesetzten , zuerst dem General Gonse
und den» Generalstabschef Boisdeffre , sodann dem
Kriegsminister Billot Mitteilung zu machen . Er wird
bedeutet , zu schweigen und die Sache ruhen zu lassen .
Da er sich nicht znfrieden gibt , werden Maßregeln ge¬
gen ihn ergriffen .

In » Anfang September 1.896 erscheint die erste Fäl¬
schung , der sogenannte Brief Weyler . Ein Unbekann¬
ter schreibt darin an Dreysus und bittet ihn um weitere
Mitteilungen militärischer Geheimnisse . Die Fälschung
ist zu grob , um zu wirken .

Am 15 . September veröffentlicht der „ Eclair " die
zweite Fälschung , ein Schriftstück , in welchem dein An¬
fangsbuchstabe »» D . , der eine ganz andere Persönlichkeit ,der volle Namen Dreysus beigefügt ist .

Am Ende des Oktober erscheint die dritte Fälsch -

„Weshalb fragen Sie das erst heute ? " erwiderte der Bild¬
hauer überrascht . „ Das Verzeichnis der Nummer » besitze ich , ein
Mißtrauen gegen den Käufer der Statue bewog mich , gleich nach
Empfang des Geldes , es auznfertigen .

"
„ Ich fragte nicht, »veil ich eben nicht glaubte , daß Sie so vor¬

sichtig gewesen sein würden, " sagte Waldemar sichtbar erfreut .
„Wenn sie mir dieses Verzeichnis geben wollen , so wird es
mir vielleicht eher gelingen , den Kassendieb zu entdecke »».

"
„ Nicht Ihr Verdacht iwch immer auf derselben Person ? "

fragte der Professor .
„ Ich finde keine andere Person , ans die er mit größerer Be¬

rechtigung fallen könnte .
"

„ Ich kenne diesen Verdacht, " sagte Baron Rüdiger , dessen
Stirne sich umwölkt hatte ; „ wenn Sie erlauben , begleite ich Sie
nachher eine Strecke , um mit Ihnen darüber zu reden .

"
Waldemar gab durch eine leichte Verneigung seine Zustim¬

mung zu erkennen .
„ Ich habe das Verzeichnis in meinem Schreibsekretär, " nahm

Klause » wieder das Wort ; „ da ich Ihnen doch eine Quittung
über das empfangene Geld ansfertigen muß , so haben Sie wohl
die Güte , mich in meine Wohnung zu begleiten .

"
„ So sage ich Dir denn für beute Lebewohl, " wandte Rüdi¬

gersich zu dem Professor , indem er ihm die Hand reichte, „ sollte
ich nicht vorher Dich Wiedersehen, so erwarte ich Dich init Be¬
stimmtheit am nächsten Sonntag .

"

„Ich werde konnnen, " erwiderte der Professor , der nun allein
im Atelier zurückblieb und das Tuch wieder sortnahm , um noch
einmal das Modell zu belraehten . „ In der Tat ausgezeichnet, "
murmelte er . „ Nichts darf daran geändert und gebessert wer¬
de » . Dieser Klausen ist ein genialer Mensch, Anerkennung und
Ruhm können ihm nicht aiisblewen .

"
Ein Geräusch weckte ihn ans seinen Sinnen , er »vandte sich

um . . errötend und verwirrt stand Hedwig vor »hm.
„ Verzeihen Sie , ich glaubte meinen Schivager hier zu fin¬

den, " sagte sie , seinen» Blicke anSweichend .
„ Herr Klausen ist soeben ins Hans gegangen, " erwiderte er ,

„ ich erwarte hier seine Rückkehr ; darf ich Sie bitten , mir so
lange Gesellschaft zu leisten ? "

Hedwig war langsam nähergetreten , sie stieß einen leisen Aus¬
ruf der Ueberraschmig ans , als ihr Blick auf das eulhüllte Mo -
dell fiel. 125. 20



Mg , die von Henry fabriziert ist . Er zeigt das Schrift¬
stück dem Generalstab , verheimlicht es aber vor Picqnart .
Ta dieser die Manöver merkt, geht er anfs nene zu
General Gonse und es entspinnt sich folgendes Gespräch :

Ter General : Was geht das Sie an , baß dieser
Jude auf der Teufels -Insel sitzt !

Picqnart : Aber wenn er unschuldig ist ?
Ter General : Wollen Sie denn auf den Prozeß

zurückkommen ? Tas wäre ja eine furchtbare Geschichte !
Ter General Mercier und der General Saussier sind da¬
rein verwickelt !

Picqnart : General , Drehsus ist unschuldig ! Das
muß genügen , um ans den Prozeß zurückzukommen! Auch
ein anderer Gesichtspunkt ist zu berücksichtigen : Sie wis¬
sen, daß die Familie Dreyfus sehr tätig ist ; sie sucht
den wirklichen Schuldigen , und wenn sie ihn gesunden
hat , wie werden wir dann dastchen?

Der General : Wenn Sie nichts sagen, wird nie¬
mand etwas erfahren !

Picquart : Mein General , was Sie da sagen, ist
entsetzlich ! Ich weiß noch nicht , was ich tun werde, aber
jedenfalls werde ich dieses Geheimnis nicht mit mir ins
Grab nehmen !

Darauf beschließt der Generalstab , sich Picqnarts zu
entledigen . Man entfernt ihn ans dem Nachrichteubu-
rean , schickt ihn an die Ostgrenzen , in die Alpen , nach
dein Süden , endlich nach Tunis an die Grenze gegen die
aufrührerischen Tuaregs . Inzwischen werden in Paris
gegen ihn Fälschungen fabriziert und verbreitet . Er
erfährt davon , verlangt Urlaub , kommt nach Paris und
beauftragt seinen Freund , den Advokaten Leblois , rhu
zu verteidigen ; bei dieser Gelegenheit teilt er dem Freunde
mit , daß Dreyfus unschuldig und Esterhazy der wirkliche
Verräter sei.

Ungefähr zu gleicher Zeit erfuhr man , daß auch
der Vizepräsident des Senats , Scheurer - Kestn er ,
für Dreyfus tätig sei . Er hatte erfahren , daß Ester¬
hazy verdächtig sei . Er wußte sich Briefe von Ester¬
hazy zu verschaffen , und da das Bordereau durch die
Blätter bekannt war , konnten Vergleiche angestellt wer¬
den . Sie ergaben die unzweifelhafte Schuld Ester-Hazys .
Schenrer -Kestner geht mit diesem Schuldbeweis im Ok¬
tober 1897 zum Präsidenten der Republik, . Felix Faur e,
dann zum Kriegsminister General Billot , zum Jnstiz -
minister Tarlan und schließlich zum Ministerpräsiden¬
ten Mel ine , findet aber nirgends Gehör . Das ein¬
zige Ergebnis seiner Schritte ist , daß der Generalstab
Esterhazy in seinen Schutz nimmt , ihn vor Gefahren
warnt und seine Verteidigung vorbereitet . Gleichzeitig
werden gegen Picquart neue Fälschungen fabriziert , die
den Zweck haben , ihn selbst der Spionage zu verdächtigen
und so unschädlich zu machen . Es ist das Werk der
Henry , du Paty de Clam und Gribelin ; es spielen darin
falsche Telegramme , falsche Bärte und verschleierte Da¬
men eine Rolle .

Am 15 . November 1897 richtet Dreyfus ' Bruder
Matthien au den Kriegsminister einen Brief , in dem
er Esterhazy anklagt , der Urheber des Bordereaus zu
sein , und verlangt dessen Bestrafung . Esterhazy, des
Beistands des Generalstabs sicher, verlangt selbst eine
Untersuchung gegen sich . Die Untersuchung wird von
General Pellieux geführt . Esterhazy wird vor ein
Kriegsgericht gestellt und am 11 . Januar 1898 frei¬
gesprochen .

Zwei Tage darauf , am 13 . Januar , wird Pic¬
quart verhaftet und in das Militärgefängnis gebracht.

An demselben Tage erscheint in der „Aurore " Emile
Zolas offener Brief „ J ' aceuse" an den Präsidenten der
Republik . Zola verkündet darin in begeisterten Worten
die Unschuld Dreyfus ' und erhebt, unter Beibringung von
Beweisen, öffentliche Anklage gegen seine Verfolger . Ta
er vieles von dem enthüllt , was bisher nur einzelnen
Personen bekannt war , so entfesselt er einen großen
Sturm und die Affäre Dreyfus wird zu einer hoch¬
wichtigen politischen Frage . Tas Ministerium Meline
sucht vergebens mit der wiederholten Erklärung , es gebe
keine Affäre Dreyfus , den Sturm zu beschwichtchen .

Zola wird wegen seines Briefes verfolgt und am
7 . Februar 1898 vor die Geschworenen gestellt . Leine
Verteidigung wird in jeder Weise gehemmt, die wich-*
tigsten Fragen läßt der Präsident des Gerichts nicht zu .
Zola wird zu einem Jahr Gefängnis verurteilt , aber
die Verhandlungen haben doch so viel enthüllt , daß die
Affäre erst recht nicht zur Ruhe kommt und der Ruf
nach Revision des Prozesses immer lauter wird .

Im Februar 1898 wird Picquart vor ein Diszi¬
plinargericht gestellt und zwangsweise Pensioniert .

Am 16 . Februar starb der Präsident Faure ; im
Mai fanden die Kammerwahlen statt , die den Revisioni¬
sten Erfolge brachten, im Juni wurde das Kabinett Me¬
line gestürzt und an seine Stelle trat das Kabinett Bris -
son , das mau für revisionssreundlich hielt .

Am 7 . Juli wird in der Kammer über die Affäre
interpelliert . Der Kriegsminister Cavaignac erklärt
Dreyfus für schuldig und führt dafür Beweise an , darunter
eines der von Henry gelieferten Schriftstücke . Cavaignac
glaubt damit die Revisionisten ein für allemal geschla¬
gen zu haben . Tie Kammer beschließt den öffentlichen
Anschlag der Rede Cavaignacs und geht zur Tagesord¬
nung über .

Am Tage daraus schreibt Picquart an den Mi¬
nisterpräsidenten Brilon einen Brief , in dem er sich
anerbietet , zu beweisen , daß das Schriftstück Henrys ge¬
fälscht sei . Die Antwort war , daß er am 13 . Juli
verhaftet und ins Gefängnis geworfen wurde.

Indessen ist Cavaignac doch bedenklich gewor¬
den : er ordnet eine genaue Untersuchung an . Diese
ergibt , daß das Schriftstück wirklich gefälscht ist . Henry
wird am 30 . August verhaftet ; Tags darauf sindet man
ihn mit durchschnittener Gurgel in seiner Zelle .

Jetzt ist die Revision unvermeidlich. Tas Mini¬
sterium beschließt sie und die Strafkammer des Kassa -
tionshoss erklärt sie am 29 . Oktober für zulässig.

Neues Hindernis . Tas Kabinett Brisson wird ge¬
stürzt und das ihm folgende Kabinett Dupuy bringt
in der Kammer ein Gesetz ein, das der Strafkammer 1
die Revision abnimmt und dem gesamten Kassationshof 1

überträgt . - Nach schweren Kämpfen wird das Gesetz an¬
genommen.

Ter gesamte Kassationshof tut gründliche Arbeit .
Am 3 . Juni 1899 fällt er einstimmig das Urteil, daß
Dreyfus unschuldig ist und verweist die Sache zier neuer¬
lichen Verhandlung an das Kriegsgericht in Rennes .

Tas Kriegsgericht in Rennes tritt am 7^ August
zusammen . Es kümmert sich nicht um die Feststell¬
ungen des Kassationshofs und am 9 . September wird
Dreyfus , der zu den Verhandlungen persönlich von der
Teufels -Insel herübergebracht worden ist , abermals ver¬
urteilt , allerdings bezeichnenderweise unter Zubilligung
mildernder Umstände.

Am 21 . September wird Dreyfus vom Ministerium .
W a l d e ck - Rousseau begnadigt ; eine Amnestie

^
schützt

auch seine verbrecherischen Feinde vor jeder Verfolgung .
Im April 1903 enthüllt Jaurss in der Kammer

neue Tatsachen , die eine Revision des Urteils von Ren¬
nes rechtfertigen . Ter Kriegsminister des Kabinetts
Combes, General Andrs , ordnet eine Untersuchung an ,
die noch weitere Tatsachen an den Tag bringt . Das
Ergebnis der Untersuchung wird dem Juflizmimster
Balls vorgelegt . Am 26 . November beantragt Trey¬
sas selbst die Revision . Am 26 . Dezember weist der
Justizminister den Generalstaatsanwalt an , das Revi¬
sionsverfahren einzuleiten . Am 5 . März 1904 erklärt die
Strafkammer des Kassationshofs die Revision für zu¬
lässig und ordnet eine ergänzende Untersuchungen . Diese
wird sehr gründlich geführt . Berichterstatter , Staatsan¬
walt und Verteidiger bereiten ihre Anträge und deren
Begründung vor .

Am Io . Juni 1906 tritt der vereinigte Kassations -
Hof zusammen . Am 12 . Juli wird Dreyfus ohm Ver¬
weisung vor ein neues Kriegsgericht freigesprochen. Schluß .

rst rst *

Paris » 13 . Juli . Die Deputiertenkamm er
beriet heute das Gesetz über die Rehabilitierung Dreyfus '
Md Picquarts . Präsident Brisson läßt abstimmen
und teilt dann mit , daß das Gesetz zur Wiedereinsetzung
Dreyfus in die Armee unter Beförderung zum Es¬
kadronschef mit 473 gegen 42 Stimmen angenommen
ist . Er fügt hinzu : Ich verzeichne mit Stolz dieses Vo¬
tum ; es verleiht die gesetzliche Weihe einem gerichtlichen
Urteil , welches ganz Frankreich mit Beifall begrüßt , und
welches Frankreich in den Augen der ganzen Welt ehrt !
(Stürmischer allfeitiger Beifall ) . Nach der Annahme des
Gesetzes zur Rehabilitierung von

'
Dreyfus entspinnt sich

eine längere , aber wenig interessante Debatte über das
Gesetz über die Rehabilitierung von Picquart . Schließ¬
lich wird dieses Gesetz mit 477 gegen 27 Stimmen an¬
genommen . Beide Gesetze gehen sofort an den Senat .

Ter Sozialist de Pressen se legt darauf eine Re¬
solution vor , nach welcher die Kammer verlangen soll ,
daß sämtliche, durch das Urteil des Kassationshofes kom¬
promittierte Offiziere aus der Armee und aus
der Ehrenlegion entfernt werden sollen. Pressense be¬
gründet seinen Antrag unter stürmischem Beifall der
Linken, indem er schildert , wie der Generalstab zu einer
Werkstätte des Verbrechens geworden sei . Der Nationa¬
list Pu gliesi - Conti ruft plötzlich : Es ist elend , daß
es Minister gibt, welche solche Beleidigungen der Armee
anhörcn , ohne zu protestieren ! Der Unterstaatssekretär
im Ministerium des Innern Sarraut erhebt sich, stürzt
auf den Unterbrecher zu und versetzt ihm eine schallende
Ohrfeige . Sofort stürzen von rechts und links die
Abgeordneten nach der Mitte . Es entsteht ein allge -
gemeiner Tumult und ein Kamps, in den auch der Ma -
rineminister Thomson verwickelt wird . Der Präsi¬
dent setzt seinen Hut auf, die Sitzung ist unterbrochen,
und die Tribünen werden geräumt .

Paris , 13 . Juli . Infolge der Preßpolemik in der
Dreyfns -Angelegenheit fand heute Vormittag zwischen
dem Sohn des Generals Andre , Leutnant Andrs , und
Paul de Cassagnac dem Jüngeren ein Degen¬
duell statt . Andrs wurde am rechten Arm verwundet«
Tie Gegner versöhnten sich nicht.

Paris , 13 . Juli . Der Generalrat des Departe¬
ments Rhönemündung faßte eine Resolution , iu wel¬
cher er den Senat auffordert , den General Mercier
in Acht und Bann zu tun . Gleichzeitig wird von der
Regierung verlangt , daß sie alle diejenigen, welche durch
die Dreyfusafsaire kompromittiert worden seien , aus der
Liste der Ehrenlegion streichen lasse . . Wie verlautet ,
beabsichtigt die Witwe Zolas , den sozialistischen De¬
putierten Breton , welcher die Ueberführung der Ueber -
reste Zolas nach dem Pantheon beantragen will , zu
ersuchen , von seinem Anträge abzustehen. Der Prä¬
sident der Liga der Menschenrechte, der sozialistische De¬
putierte de Pressenss , richtete an die Vereinsmitglie¬
der die

^ Aufforderung , anläßlich des Urteils des Kassa¬
tionshofs , am 19 . Juli eine Massenwallfahrt zum Grabe

! Zolas zu unternehmen , um daselbst Kränze niederzn-
j legen.
j Paris , 13 . Juli . Im Senat machte General
! Mercier unter dem Lärm der Linken mehrere schwache
s Versuche sich zu verteidigen. Ec bemängelte die Nkchtöffent -
- ltchkeit des Berstens des Kassationshofs . Der Präsident
; machte die Bemerkung, daß das Urteil des Kassationshofes
! über Anzweiflungen erhaben sei . Darauf wurde der Re -
s Habilitierungsentwurf für Dreyfus mit 183
- gegen 30 Stimmen angenommen . Der Prä¬

sident sagte , er empfinde es als eine Ehre , das Resultat
! der Abstimmung verkünden zu können,
j Paris , 14 . Juli . Aus Anlaß des Zwischenfalls
! in der gestrigen D eputiert enkammer fand heute
! bet Paris zwischen dem Unterstaatssekretär des Ministeriums
? des Innern Sarraut und dem nationalistischen Deputierten" Pugliesi - Conti ein Degenduell statt. Beim ersten

Gang erhielt Sarraut einen Degenstich in die rechte
Brust . Die Verwundung soll sehr schwer sein.

Kimdschau .
Die Wirkung der Berkehrssteuern . Zur Cha¬

rakterisierung der „Stimmung im Lande "
(Baden

namttch) gebt das demokratische Karlsruher Parteiblatt , der
„ Bad . Landesbote"

, einige Briefe wieder, in denen die

Unzufriedenheit mit den Taten der vcrkehrsfeindlichen und
auf anderer Leute Kosten steuersrohen Reichstagsmehrheit
einen vielsagenden Ausdruck findet . Ein Reisender
aus Karlsruhe schreibt :

Ich bereise Südwestdeutschland und fahre 17,log
Schnellzug- und 8250 Perionen -Kilometer . Der Auf¬
wand hierfür beträgt 722,55 Mk .

* Nach Wegfall
der Kilo Meter hefte , R u n d r e i s e k a r t e n und
Landeskarten muß ich 884,20 Mark aufwenden -
dieser Mehraufwand beträgt bei einem Fixum

'

von 3000 Mark 5,39 Proz . ; es dürste wohl keinen
zweiten Stand geben , der eine solch ungeheuerliche und
ungerechte Besteuerung stillschweigend tragen muß . Tie
Schlager : Wir stehen im Zeichen des Verkehrs , Schutz
der wirtschaftlich Schwachen, Belastung der stärkeren
Schultern , dazu die Befreiung regierender Fürsten von
der Erbschaftssteuer und Jreie Eisenbahnsahrt für die
Reichstagsaögeordneten klingen wie Hohn gegenüber
einer solchen Besteuerung .

Ein Handwerker aus Baden -Baden bekennt, daß ihm
die .Haltung des demokratischen Blattes bisher manch¬
mal zu. extrem erschienen sei . Nach dem aber , was man
in den letzten Wochen im Reichstag und Landtag er¬
lebte, bitte er gern diese Gedankeusünden ab :

Ich bin ein Handwerker, muß jährlich etwa 100g
Mark Staats - und Kommunalsteuern bezahlen und mich
schwer Plagen , sowie meine Bedürfnisse für mich und
ineine Familie aufs äußerste einschränken, um ehrlich
und redlich durchznkommen. Wenn man nun sicht,
daß wiedie Re g i er u u g !d en g r ö ß t e n T eil La-
sten fast stets auf die Schultern des Han¬
dels - und Gewerbestandes ab wälzt , auf
deranderen Seite deriErwerb immer mechr
erschwert wird , wie unsere Tarifreform ,
Fahrkarten steucr und Verteuerung des
Po st Portos beweisen , dann muß man sich wirklich
fragen : „sind das unsere Abgeordneten , welche wir,
das arbeitende Volk , hinaus in den Reichs- und Land¬
tag senden , welche zu diesen verkehrsfeindlichen Maß¬
nahmen die Hand bieten ?"

Das sind nur die ersten Sturmzeichen . Es wird
für manchen „unserer Abgeordneten " schon noch besser
kommen . Auch die Geduld des geduldigsten Wählers geht
einmal zu Ende !

* * *

Die steigende Schul - kldnng in Deutschlands
Heer und Flotte wird konstatiert durch das Ergebnis
der Prüfungen , die alljährlich mit den Rekruten
bezüglich eines Mindestmaßes im Lesen und
Schreiben vorgenommen werden . Aus dem setzt vor¬
liegenden Nachweise für das Ersatzjahr 1904 geht her¬
vor , daß in diesem Jahre im Deutschen Reiche 264025
Rekruten zur Einstellung gelangter ! , worunter sich 1110
im Auslande geborene befanden . Von diesen konnten eine
genügende Schulbildung in deutscher Sprache 263 790,
in fremder Sprache 121 Mann Nachweisen , während 114
hierunter 25 ini Ausland geborene, den erwähnten Min¬
destforderungen an Schulbildung nicht zu genügen ver¬
mochten . Unter den 89 in Deutschland geborenen Anal¬
phabeten waren 67 in Preußen , 8 in Bayern , 1 in Sach¬
sen , 3 in Württemberg und 10 in den übrigen Landestei¬
len beheimatet . Vergleicht man diese Zahlen mit dem'
Rekrutenkontingent des Jahres 1904 , so entfallen ans
Preußen 0,04 , auf Bayern 0,03 , auf Sachsen 0,01, auf
Württemberg 0,03 , aus die übrigen Landesteile 0,02 und
auf das Deutsche Reich insgesamt 0,04 Prozent Analpha¬
beten. Bon den 67 aus Preußen stammenden Re¬
kruten ohne gen ügen de Schulbildung wiede¬
rum waren 20, also fast ein Drittel in derProvinz Ost-
Preußen , 11 inWestpreu ß e n und 10 in Poseuge -
boren . Während im Jahre 1884 sich unter 151269
zur Einstellung gelangten Mannschaften noch 1852 ohne
genügende Schulbildung befanden, d . h . 1,22 Prozent der
Gesamteinstellungen , war 10 Jahre später , 1894 , der Pro¬
zentsatz der ungenügend vorgebildeten Leute bereits aus
0,22 Prozent herabgegangen . Unter 254 306 Eingestell¬
ten befanden sich nur 566 ungenügend vorgebildete Leute.
Im Jahre 1904 waren es nur noch 0,04 Prozent der
Gesamteinstellung . Es sind also ganz erhebliche Fort¬
schritte zu merken.

* * *

Ein Erfolg der Simultanschule . Eine klare
und deutliche Absage gegen die voni neuesten Ritter des
schwarzen Adlerordens Herrn v . Studt offiziell geleitete
konfessionelle preußische Schulpolitik ist in Baden er¬
folgt . Die badische Regierung denkt über die Simultan¬
schule erheblich anders als die preußische. Gegenüber
einem Vorstoß, den der klerikale Fürst Karl zu Löwen -
stein , der frühere langjährige Präsident der Deutschen
Katholikentage, in der letzten Sitzung der ersten badischen
Kammer gegen die Simultanschule richtete, führte lln-
terrichtsminister Freiherr v . Dusch aus :

Nach der Ueberzeugung der Regierung hat sich
die Simultanschule in Baden durchaus bewährt ,
und sie entspricht auch in ihrer jetzigen , durch unser
Elementarunterrichtsgesetz gegebenen Gestaltung dem
Bedürfnis . Die Regierung ist entschlossen , an diesem
ganz wesentlichen Fundament einer friedli¬
chen gesunden Entwicklung unseres Vqst -ks-
sch ulwesens für immer festz u h al t e u.

Eine ähnliche Erklärung gab auch das Mitglied der
ersten Kammer , Geheimer Kommerzienrat Kölle im Na¬
men seiner liberalen Freunde ab .

Auch in Nürnberg hat die Sache der Simultan¬
schule einen Sieg errungen . Seit Jahren unternehmen
dort die Ultramontanen einen Feldzug gegen die Si¬
multanschule anläßlich der Anmeldungen zur Volksschule.
Dieses Jahr wurde nun der Kampf gegen die Simultan¬
schule in einer Weise geführt , welche jeder Beschreibung
spottet . Nun liegt das Ergebnis der Anmeldungen vor :
Es wurden 6651 Kinder angemeldet, wovon 4755 auf die
Simultanschule , 1116 aus die protestantische und 780 aus
dre katholische Schule treffen . Die Beliebtheit der Si-
multan -Volksschule hat sich darin gezeigt, daß fast Drei -
vrertel sämtlicher Anmeldungen auf die Simultanschule
tresten.



Tages -ßßroM .
Berlin , 13 . Juli . In der Quittung des „ Vorwärts"

über die Parteibetträge im Monat Jum findet sich der Posten :
sturückgezahlte Reichstagsdiäten 43,786 Mk.

Berlin , 13 . Juli . Der Vorwärts veröffentlicht heute
das Program m für den auf den 23 . September nach
Mannheim einberufenen sozialdemokratischen Parteitag .
Auf der Tagesordnung stehen u . a . folgende Vorträge:
Maifeier (BerichterstatterFischen Berlin) , Massenstreik(Bebel),
Internationaler Kongreß (Singer ) , Sozialdemokratie und
Volkserziehung (Schulz und Klara Zetkin) .

Berlin , 13 . Juli. Die „Voss. Ztg.
" meldet aus

Tanger : Wiederum ereignete sich hier ein bedenklicher
diplomatischer Zwischenfall . Ratsuli ließ ei¬
nen im Dienst des russischen Geschäftsträgers stehenden
Eingeborenen festnehmen und prügeln . Da der Mißhandelte
seiner dienstlichen Stellung wegen unter russischem Schutz
steht, übermittelte der Geschäftsträger sofort eine Beschwerde
an deu hiesigen Vertreter des Sultans und setzte ihm für
Leistung einer Genugtuung eine Frist von drei Tagen.
Auch setzte er seine hiesigen Kollegen vom diplomatischen
Korps von der Entscheidung in Kenntnis .

Berlin , 14 . Juli. Der nationalliberale Reichs¬
und Landtagsabgeordnete Dr . Sattler ist gestern nach¬
mittag hier gestorben .

Berlin , 14 . Juli . Der Lokalanz . schreibt : „Wie
wir erfahren, beabsichtigt König Eduard erst bei seiner
Reise nach Marienbad im August ds . Js . mit Kaiser
Wilhelm zusammenzutreffen , der um diese Zeit in Wil¬
helmshöhe bei Kassel weilen wird . Der König hat den
Vorschlag gemacht , den Besuch auf Schloß Friedrichskron
bei Homburg stattfinden zu lassen. Daraus ergibt sich von
selbst , daß er zur Taufe des Sohnes des Kronprinzen
nicht nach Berlin kommen wird .

"
Konstanz, 13 . Juli . Vor bald drei Jahren wurde

vom Schwurgericht der städtische Buchhalter Räuber we¬
gen Unterschlagung tm Amt zu einer längeren Gefängnis¬
strafe verurteilt . Räuber der inzwischen im Gefängnis zu
Freiburg gestorben ist, hatte zum Nachteil der Stadt
etwa 19,000 Mk . unterschlagen . Durch die Kaution
und Lebcnsoersicherungssumme wurde der Schaden bis auf
etwa 10,000 Mk . gedeckt. Die Aufsicht über die Geschäfts¬
führung R .

's hatte Stadtrechner Dörflinger . Auf
Antrag demokratischer Stadtverordneten wurde vom Bürger¬
ausschuß beschlossen, Dörflinger für von Schaden haftbar
zu machen und die Angelegenheit einer Kommission über¬
wiesen , die nun nach bald zweijährigen Unterhandlungen
zu dem Resultat kam, Dörflinger habe an dem Schaden
2 0 0 0 Mk . zu tragen . Die heutige Bürgerausschuß-
sitzung stimmte dem zu .

München , 13 . Juli. Der Prinzregent , der
seit einigen Wochen in Hohenschwangau weilte , ist heute
abend von dort hierher zurückgekehrt und wird am Sonntag
die Ovation des Schützenfestzuges entgegennehmen
und nachmittags der Eröffnung des 15 . Deutschen
Bundesschießens beiwohnen . München hat sich be¬
reits in seinen charakteristischen Festschmuck geworfen.

Hammerfest, 13 . Juli . Der deutsche Kaiser hat
heute vormittag um 10 ' / - Uhr an Bord des Dampfers
. Hamburg " bet ausklärendem Wetter die Fahrt nach
dem Nordkap fortgesetzt .

Washington» 13 . Juli. Das Staatsdepartement
erhielt eine Depesche des diplomatischen Vertreters von San
Salvador , nach welcher der frühere Präsident von San
Salvador, Regalado , der Führer der Truppen von Sal¬
vador im gegenwärtigen Streite mit Guatemala , in dem
Kampfe , der heute stattfand , gefallen sein soll. Die Trup¬
pen von Salvador erlitten ^ ine Niederlage .

Bei Saarbrücken wurden die Ehefrau des
Gastwirts Pitz zusammengebunden mit ihrem Ls/? Jah¬
re alten Töchterchen unweit der Schleuse als Leichen
aus der Saar gezogen . Ein bei ihr Vorgefundener Brief
gibt die brutale Behandlung durch ihren Mann als Ur¬
sache der Verzweiflungstat an .

Auf der Eisenbahnstrecke Letmathe - Nachrodt
(Westfalen) , würde ein Raub ans all verübt . Zwei
unbekannte Männer drangen in ein Abteil , raubten einem
Passagier die Geldbörse mit Inhalt und sprangen sodann
aus dem fahrenden Zug .

Aus Innsbruck wird gemeldet : Seit zwei Tagen
fällt Regen . Aus den Bergen trat heute Schneefall
ein. Der Schnee reicht hier bereits bis 1500 Meter See¬
höhe herab . Viele Viehalmen liegen schon im Schnee.

Zur Lage in Wußkand.
Der Peter - Pauls Feiertag .

Aus Petersburg wird vom 13 . gemeldet : Am
gestrigen Feiertage kamen bedeutende Ausschreitungen
in der Ligo wk a - Str aß e vor . Eins große Volksmenge ,
die dm Wagenverkehr in der Straße unmöglich machte ,
überfiel eine Anzahl Lastfuhren der Branntweinmonopol -
Verwaltung , leerte die Flaschen und stürzte die Wagen um .
Die hinzukommenden Polizeimannschaften und Kosaken
wurden mit Steinen beworfen . Die Kosaken machten von
ihren Nagaiken Gebrauch. Erst spät abends gelang es , den j
Ruhestörungen ein Ende zu machen. Durch die Stein- t
würfe wurden ein Polizeimeister und einige Poltzeioffiziere
und Schutzleute schwer verletzt .

Ueberall in den W e st - und Südgouvernements ,wo ausgesprengten Gerüchten zufolge gestern, als am Peter-
uud Paulstage Judenhetzen stattfinden sollten , verlief nach
den vorliegenden Drahtmeldnngen der gestrige Tag
ruhig .

Aas WürtLerrröerg .
Dienstuachricht . Befördert : Zum Assistenzarzt der Un»

nrarzt der Reserve Weinbrenner in Heilbronn.
Unsere lieben Mitreichsbürger im Norden,Äe Kammerpräsident Payer in Weinsberg die preußischen

Konservativen nannte , hören nicht auf über die jetzt zustande
gekommene württembergische Verfassungsreoiston zn jammern .
Blatter wie die „ Post " und die „Kreuzztg . " ereifern sich und
lagen, daß die konstitutionell monarchischen Prinzipien ver¬

letzt worden sind, daß die Regierung mit Gleichgültigkeit«n Kronrecht fahren ließ, und daß auch die erste Kammer r
e» nicht genügend verteidigt hat . Wenn beide, Regierung

und erste Kammer , ihre Pflicht getan hätten, wäre die /
Reform weniger radikal ausgefallen . Sie seien aber durch :
das von den Radikalen aufgestellte kaudinischs Joch gekrochen . >
Die Zukunft des Reiches und der Einzelstaaten verlange ,
daß Preußen nicht auch unter dieses Joch krieche. So die
„ Post"

. Und von ganz ähnlichen Befürchtungen einer Rück¬
wirkung auf Preußen ist auch die „ Kreuzztg "

. befallen, denn
sie schreibt u a :

Gewiß eine stattliche Erste Kammer, die nur den
einen Fehler hat, daß ihr das beschränkte Recht der Krone
gegenübersteht, die Standesherrcn haben es preisgegeben ,um die Reform nicht scheitern zu lassen, obschon das da¬
für eingetauschte erweiterte Budgetrecht tn der Praxis recht
bedeutungslos sein wird . Daß man den Stuttgarter Ad¬
vokaten so weit entgegengekommen ist, bedauern wir rück¬
haltslos, zumal jede neue Ersatzwahl ze

'gt, daß ihr Ein¬
fluß schwindet, und daß ihr Erbe die agitatorisch ebenso
wenig wählerische Sozialdemokratie ist . Ob nun Ruhe
eintreten wird ? Das zu glauben , erfordert Skepsis und
die Unkenntnis der demagogischen Methode der radikalen
Parteien. Wenn die neue Erste Kammer den radikalen
Wortführern in der Zweiten Kammer nicht zu Gefallen

'
handelt, so wird das Resormgeschrei bald wieder losgehen ,
daß es in der Natur des Radikalismus liegt , die unum¬
schränkte Herrschaft seiner wenigen ehrgeizigen Führer an¬
zustreben, und daß man sih diese gefallen läßt, ist ein
wertvoller Beitrag zur politischen Massenpsychologie. Die
Reformwut ist eben in den Südstaaten eine epidemische
Krankheit. Es gehört aber die richtige Gesinnung dazu,um sie nicht über den Main greifen zu lassen .

Wir wünschen dem preußischen Volk, daß es recht bald
unter ein ähnliches kaudinisches Joch kriechen möge wie das
schwäbische . Es wird nicht schlecht dabet fahren.

Stuttgart , 14 . Juli . Gewerbegericht . Von den
Buchbindern wurde kürzlich eine Anzahl vor dem hiesigen
Gewerbegerichl zum Schadenersatz gegenüber den Firmen ,bei denen sie in Arbeit standen, verurteilt . Der Nechtsbet-
stand der verurteilten Arbeiter, R .-A . Dr . Elsaß hat nun
gegen das Urteil des Gewerbegerichts Berufung beim hies .
Landgericht eingelegt .

Tübingen, 13 . Juli Für die Sozialdemokratie
kandidiert in Tübingen Amt Schreiner Walden -
meyer Reutlingen .

Sindetfiugen , 1L. Juli . Der Automobiloerkehr
nach Böblingen erfreut sich einer lebhaften Steigerung ,
täglich werden durchschnittlich 150 —200 Personen , also mo¬
natlich 4500 —6000 Personen befördert.

Ulm, 14. Jüli . In einer gut besuchten Versamm¬
lung der jungen Volkspartei sprach gestern Redakteur
Junge aus Stuttgart überVerfassungsreform . Als
Ergebnis seiner Ausführungen nahm die Versammlung
eine Resolution mit folgendem Wortlaut an : Der Frak¬
tion der Volkspartei und ihren unermüdlichen Führern
wird freudige Anerkennung und warmer Dank für die
gewissenhafte, kluge und energische Tätigkeit ausgespro¬
chen- Die Versammelten erblicken in der Durchführung
der Reform einen bedeutsamen Fortschritt für
das politische Leben und betrachten das Errungene als eine
Grundlage , die den weiteren Ausbau der öffentlichen Ein¬
richtungen des Landes , besonders der Schule , in freiheit -
lichem Geiste ermöglicht. Zugleich stellt die Versammlung
fest, daß d as Zentrum , im Gegensatz zu seinem Programm¬
versprechungen, das Zustandekommen der Reform in jeder
Weise zu vereiteln bemüht war . Es wird der Wunsch
ausgesprochen, daß auch in Zukunft der kraftvolle Zusam¬
menschluß aller freiheitlich gesinnten Elemente vom poli¬
tischen Fortschritt zum Sieg über die rückschrittliche und
und volksfeindliche Politik des Zentrums verhelfen möge.

Ravensburg , 13 . Juli. Der Streik der hiesigen
Zimmerleute wurde beendet. Es wurde ein Arbeitsvertrag
vereinbart , welcher für dieses Jahr einen Stundenlohn von
38 Pfg, , für das Jahr 1907 einen solchen von 40 Psg. ,
den Forderungen der Arbeiter entsprechen » , sestsetzt. Der
Streik dauerte 8 Wochen ; die Lohnerhöhung beläuft sich

! gegenüber den seither üblichen Löhnen auf 2 bezw. 3 Pfz.
! pro Stunde . _

Am 11 . ds . Mts . wurden inStuttgart Otto A u-
renz , Flaschner von Eßlingen , Und Eugen Canova ,
Taglöhner von Mantua , festgenommen, welche in letz¬
ter Zeit eine Reihe schwerer Diebstähle durch Einsteigen in
Wirtschaften , Verkaufsbuden , Gartenhäuschen verübt ha¬
ben . Dieselben haben zugestandenermaßen auch bei ei¬
nem Fahrradhändler in Ostheim auf erschwerte Weise zwei
Fahrräder gestohlen .

Im Steinbruch von Rösing er in Sternenfels bei
Maulbronn wurden durch Steinschlag 3 Arbei¬
ter schwer getroffen . Der 58jährige Christian Hilden¬
brand , Veteran von 70— 71 , war sofort tot , der 39-
jährige Arbeiter Arnold / Vater von 5 Kindern , erlitt
tätliche Verletzungen. Der Geschäftsführer Glöggler
wurde schwer verletzt .

Der „ Bauländer Bote " berichtet über die bereits ge¬
meldete Verwundung eines Vaganten in Zweis-
lingen , daß der Landjäger einen wegen eines schweren
Verbrechens verfolgten Mann bei einem Fluchtversuch
erschossen habe. Weiter wird gemeldet, daß der Er¬
schossene bereits den dritten Fluchtversuch un¬
ternommen habe.

In Hall fand man den ledigen Kaufmann Emil
O t t am Freitag nacht nur mit dem Hemd bekleidet schwer¬
verletzt auf der Straße liegen . Er scheint ans dem Fen¬
ster seiner elterlichen Wohnung im 2 . Stock gestürzt zu
sein . Nach einigen Stunden ist er seinen Verletzungen
erlegen.

In Ingers heim ertrank beim Baden in der
hochangeschwollenen Jagst der 8jährige Sohn des Tag¬
löhners Stock . Der Leichnam ist noch nicht gefunden.

In Neidenfels ertrank Freitag Nachmittag in
der Jagst der Steinbrucharbeiter Leonhard Krauß .
Beim. Herausholen einer angeschwemmten Diele kam er
zu weit ins Wasser und sank unter .

Die Notiz , daß ein Landjäger ans dem Totenbett
gestanden habe , vor 20 Jahren die 17jährige Messer¬
schmiedstochter Kaltenmark aus Rottenburg ermor¬
det zn haben , soll ans Erfindung beruhen . Die noch
lebende Frau Kaltenmark hat keinen derartigen Brief er¬
halten . - ,

' ' !

In Königsbronn hat ein ,72jähriger verheira¬teter Mann im Walde an einem Beerensuchenden 12jühri -
gen Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen begangen , erwür¬
be verhaftet .

Beim Abgraben eines Wallstückes im Westen von
Ulm fand man die vor etwa 1 Jahr von der Einbre¬
cherbande Pöschl, Köfferlein und Schied beim Uhrmacher
Kölle auf der Insel gestohlenen Silberwaren . Pöschl istim letzten Sommer vom Zuchthause nach Ulm gebrachtworden , weil er angegeben hatte , er wolle die Stelle an¬
geben , wo die Sachen vergraben seien . Nach seiner An¬
gabe konnte er aber den Ort nicht mehr aufsinden .

Vermischtes .
Die Sehnsucht nach dem Doktorhut.

Auf dem Hauptbahnhof in Frankfurt a . M . ist die¬
ser Tage ein junger Ungar , Eduard Blaß verhaftet wor¬
den . Die Festnahme erfolgte auf Antrag eines Professors
der Universität Tübingen . Der Verhaftete , der sich
fälschlich den Namen Günther beilegte, hatte sich brief¬
lich an den Professor mit dem Ersuchen gewandt , ihm, der
nicht einmal studiert hatte , den Doktotitel zu ver¬
schaffen , wofür er ihm eine Summe von 2000 Mark
bot . Ter Professor erblickte darin eine Bestechung und
beantragte die Verhaftung .

Prinzessin Nouue .
Das „ Echo de Paris " meldete kürzlich , daß Don

Carlos durchgegangene Tochter , die Prinzessin El¬
vira von Bourbon , beabsichtige, in ein Kloster zn
gehen. Der römische Korrespondent des Berliner Tag¬
blatts ist in der Lage , mitzuteilen , daß diese Pariser
Meldung keineswegs mit den Tatsachen übereinstimmt .
Nach seinen Erfahrungen lebt Donna Elvira vielmehr
in idyllischer Gemeinschaft mit ihrem Maler , dem sie
bereits drei Talmiprinzen und -prinzeßchen geschenkt
hat und , wenn Fama recht berichtet, binnen kurzem ein
weiteres schenken wird . Das Paar bewohnt in Florenz ,Via Solferino , ein prächtiges Quartier , hat zahlreiche
Dienerschaft u . obendrein als Tugendschutz noch eine Dame
der höchsten spanischen Aristokratie , der sich unterschied¬
liche Beichtväter , Ober- und Unterleibjesuiten angliedern
dürften . Wie ihre Durchgangskollegin Prinzessin Luise
hat sich auch Prinzeß Elvira heftig auf die Wohltätig¬
keit geworfen und wird dafür in den Blättern gefeiert,
die nur selten von ihren Exzentrizitäten (wie der Rau¬
ferei mit einer Ladenmamsell ) Notiz nehmen . Der Prinz¬
gemahl in pLvtidns , Maler Folchi weilt übrigens zur¬
zeit auf Reisen — wie es heißt , um den Staat zu ent¬
decken , wo er sich von seiner in Rom im bittersten Elend
zurückgelassenen Ehefrau scheiden lassen und die fromme
spaniolische Prinzessin legitiin heiraten kann.

Die augenblickliche Telephoumiseretn Berlin, hervorgerufen durch die Einführung eines neuen
verbesserten Systems ohne Kurbeldrehung, wird tn den „Lustigen
Blättern" von Alexander Moskowski in folgendem gelungenen
Klagelied besungen :

„ Verbessert " wird das Telephon
Zu hoh 'n Entwicklungsstufen,
Man sagt bloß : Lehmann — Numero —
Die Maid , die wird sckon rufen ;
Die Kurbel sällt von selber weg .
Denn sie hat weiter keinen Zweck,
Man braucht nicht mehr zu drehen ,Man braucht bloß noch zu stehen .

Der Hausherr steht, der Hausherr fleht,Sie soll den Lehmann rufen ;Das Fräulein ruft den Lehmann nicht.Den Ai schlu », den erleb ? man nicht ,Die Kurbel, ach, die gibt es nicht,Warum das ist. das weiß man nicht ,Von deinem Lehmann hörst du nicht .
Der Lehmann, der erfährt es nicht,Der Apparat , in den man spricht ,Dient anderen Behufcn.
Du stehst mit dämlichem Gesicht
Und denkst dir : „ Unberufen! "

Ich aber will den neuen Ruf ,So wie ihn die Behörde schuf,
Mit kurbellosen Händen
Für mich allein verwenden
Ich werde rufen : Donncrschlag
Daß doch der Geier holen magDie Telephonmisere,Mit allem Zubehöre!
Ich werde rufen : Satana,
Hol' mir den ganzen Kasten da
Und iahr mit chm zur Hölle,
Womöglich auf der Stelle !

Das letzte Haar raus '
ich mir aus ,Wie ein Verrückar durch das Haus

Laus'
ich mit dem Gestammel:

Ich Idiot, ich Hammel!
Ich kirnverbrannlcr Damme ! !
Ich zahle hundertsünfzig Mark
Per Jahr für diesen Strippenqnark

. Und habe nicht die Bohre
Von meinem Telephone !
Warum reiß'

ich mit einem Schwapp
Nicht selbst die ganze Kiste ab
Uud schmciß '

sie nicht allcene
Den Leuten vor die Becne ?
Weil ich ein Rind , ein Ochs, ein Los ,
Weil einst wich zum Rhinozeros
Die Schicksalsmäckte schufen.
Jawohl, das werd'

ich rufen !

Was ist das Wichtigste von allem ?
Diese Frage wird in der Münchener Jugend wie

folgt beantwortet :
Mag noch so viel und laut die Duma reden
Und drohend, ihre feste Fan geballt ,
Dem Herrn Minister vor die Stirne treten —
Es läßt ihn kalt .
Und ob der Mord und Aufruhr seine Städte
Mit Blut besudelt und im ganzen Reich
Die Bomben wieder knallen um die Wette
Es gilt ihm gleich -
Ja , wenn selbst hier und dort zuweilen meutert
Ein Regiment und irgendwo einmal
Ein Panzerschiff auf eigne Faust freibeutert —
Es ist egal -
Noch braucht ihn nichts zu kümmern von dem allen ,Womit das Volk nach Recht und Freiheit schreit ,
Erst , wenn einmal die Rubelkurse fallen —
Dann wird es Zeit !



Kessissogln —Keppler . Im
Kouc . cmuvusiüal gaben am Sonnabend Herr Hofpianist
Kcsiissoglu ans Triest und Herr Hofschauspieler Keppler
ans LtuOgcr' eine Matinee . Hatte man schon im letzten
.( . das die beiden Künstler gaben, den günstigsten
E -- druck von ihnen gewonnen , so wurde er durch diese
- nsta ' mng noch bedeutend verstärkt. Herr Kessisioglu

, si .-i diesmal sogar noch besser. Vielleicht war die ganz
glückliche Wahl des Werks die Ursache dazu :

eines Ruomstein schen Klavierkonzertes mit Orchesterbegleitung
Cs - dur (op . 94) . Man muß den Künstler bewundern;

cm fast dreioiertelstündiges Werk ohne Blatt zu spielen ,
dazu gehört wahrhaftig ein starkes Stück Gottesgnadentum .
Dazu eine Technik, die dem Auffassungsvermögen ebenbürtig

^an die Seite zu stellen ist . Warmer , ehrlich gemeinter
Beifall war das Aequivalent, das das Publikum dem
Pianisten bot. Und doch wäre alles Können des einen Teils
vergeblich , wenn der andere Teil nicht auf auf der gleichen
Höhe steht . Nun , diesmal war es nicht der Fall. Herr
Musikdirektor Prem mit seiner Kurkapelle war der andere

dicht gedrängt besetzten j er noch die Einleitung zum 3 . Akt aus "Tannhäuser '- , wie
- ' '

sich überhaupt Herr Prem die Pflege Wagnerscher Musik
besonders angelegen sein läßt, in mustergiltiger Weise . ' Herr
Keppler brillierte u . a . mit Max Piccolomims Abschied.
Er verstand es hervorragend, die verschiedenen Personen
heraustreten zu lassen , das Dramatische zu »oller Wirkung
zu steigern , und so seine Hörer in den Bann Schillerschen
Geistes zu schlagen.

Morgen findet bei günstigerWitterung Kurplatzbeleuchtung ,
andernfalls Konzert im Konversationssaal statt . Am Mitt¬
woch Nachmittag gibt es in den Anlagen ein Tiroler -Konzert .

Gestern weilten der Herr Finanzminister von Zeyher und
Herr Oberfinanzrat von Renner in unserer Stadt zur Be¬
sichtigung der Neuanlagen im König Karlsbad . Ihnen zu
Ehren konzertierte die Kurkapelle abends eine halbe Stunde
länger .

Lodert Lss Lur-vrcLsLtsrZ .
Llolilax vormillkiA 11 dis 12 Dkl '.

1 . ^ Il-Vsvtsoblavä voran , Narsok Kooll
2 . Ouvertüre ru . vis Regilvsutstoobter * vouiLstti

4 . kowavrs « . . öligven * (vr . Vi mssAsrber)
' > ^

5 . xantasis » . . via Stamms v . . . . .
6 . Oalopp aus ä . Ballett „ vis ^Velt in

Lilä uvck Tao/. " Sa^ r-r
Alonlntt' ndeuus 6 —7 vd, >.

1 . Bookrsits -Narsob Veetsediu^
2 . Ouvert. r . . Vas Olückeben ä . vremiteu " ^
3 . küustlerträume, ^Va >? er Te . ' ,Araber
4 . Bim/ugä.Oöttsri . VVglballaa . Blisin » , - v/ -- «er
5 . Soker/o oaprieoloso . . >alc
6 . Blau unä vsiss , Uellra ' e .:oat

viensIvÄ ; vvrwiltujgs 8 —9 l -
1. Oboral : l? ,eu ' oirb ssbr o meine Seele
2 . Ouveit . ?,lVIäreb> n „ vissobönsölslanig - !snävlssobn
3 . Uonänaebt auk äer Elster , VValrer . etras
4 . III . u . IV . Satr: a . 6 . Sink. blr . 4 ( B - äur) Oa .ls
5 . Oebet ans „ Breisvliüt̂ - V eber
6 . vis soböns Orarsrio. Uarurlra t ^ l -mer

Teil . Soll noch mehr gesagt werden? Zum Schluß gab,3 . Huaärille aus vor Obs, steifer 2sIIer
Druck und Vertag der BernL. Hofmannschen' in Wildbad . Verantwortl . Redakteur : E . Nein

: bdrns crei

Arn1lick)e KurL'rste
der am 13 . Juli angem. Fremden.

In den Gasthöfen .
Gasthof z. gold . Adler .

Esch, Frau Pfarrer Landau Pfalz
Gasthof z. Badischen Hof .

Knack, Hr . Max, Kfm . Stuttgart
Notz , Frl . Klara Urach
Roellig, Hr . Dr . phil . . Professor Spandau

Hotel Belle vue.
Sternberg, Frl . Klara Köln

Gasthof z. Kühlen Brunnen .
Hummel, Hr . Eduard Heinrich , Kgl. Ober¬

amtsrichter a . D . Neuburg a . D.
Rassow, Frl . Elisabeth, Lehrerin Hamburg
Behrendt , Hr . Dr . Karl , prakt Arzt mit

Frau Gern . Königsberg
Hotel «. Villa Concordia .

Meyer , Hr . Dr . , Landgerichtsdirektor Kassel
Hotel Graf Eberhard .

Mannheimer, Hr . Leo, Kfm . Frankfurt a . M.
Gasthaus z. Eintracht .

Ewald , Hr . Rudolf Tübingen
Gasthof z . Eisenbahn .

Urtel, Hr . Bahnhosrestaurateur mit Frau
Gem. Putzig Westpr.

Bellachini , Hr. Arno Frankfurt a . M.
Hotel Klnmpp .

Wassermann, Frau S . mit Frl . Tochter
St . Petersburg

Telge, Hr . R . mit Frau Gem. Hr . Sohn
Hamburg

Mindus, Hr . M . , Privatier mit Fr . Gem.
Hamburg

van de Sande- Bakhuyzen , Fr . Prof . Leiden
Ronibach , Frl . Rotterdam

Gasth . z. alten Linde.
Benzel, Hr . W . , Monteur Straßburg
Abeling, Hr . Robert , Kfm . Berlin

Gasth . z . wilden Mann .
Riedel, Frau Friederike Mannheim
Layer , Hr . Wilhelm Backnang
Riedel, Hr. Karl , Metzgermstr . Mannheim

Hotel Post .
Krause, Hr . Dr ., Gerichtsrat Erfurt
Waldow , Hr . Karl , Kfm . Krefeld
Weber, Hr . G ., Patentanwalt Stuttgart

Gasthof zum goldenen Roß .
Rescher, Hr . A . , Kfm . mit Fr . Gem. Heilbronn

Hotel Russischer Hof .
Schlösser , Frau Dr . mit Kind Viersen
von Kaps , Hr. Dr . , Sanitätsrat Schlettstadt
Werner , Hr . C ., Apotheker Bad Nauheim

Schwan, Hr . C . , Rentier m . Fr . G . Gießen
Pestalozzi, Fr L . Zürich
Escher, Frl . B . „
Künster, Fr . Superintendent Oliva b . Danzig
Künster, Frl . Margarete „
Schwarzbach . Frau Leutnant Ostrau b . Filehne
Spähuber, Hr. Dr ., Arzt München

Hotel Schmid zum gold. Ochsen.
Mendelsohn, Hr . mit Frau Gem. Worms
Ehrke, Frau Postdirektor mit Frl . Tochter

Schwerin Meckl.
Koch , Hr . I . , Kfm . München
Griemert , Frl . Emma Lemgr. Lippe
Griemert, Frl . Margarete Ehrsen b. Schötmar
Foucar , Frl . L . u . E . Darmstadt

Gasthaus zum goldenen Stern .
Odenheimer, Hr . Jos . Ettlingen
Roemhold, Hr Jurist Nizza

Restauration Toussaint .
Gumbel, Hr . I . , Fabrikant mit Fr . Gem.

Sinsheim
Widerhold. Hr . C. Pforzheim

Hotel Weil .
Weißenburger, Frau Sofie We., Privatiere

mit Tochter Mannheim

In den Privatwohnungen.
Chr . Bätzner sen.

Werner, Hr . K ., Bürgermeister
Klingenmünster Pfalz

Tiemann, Hr. I . F . I . Kapitän u . Lotse
Hamburg

Witwe Barth , Hauptstr . 168.
Roellig, Hr . Eduard, Prof . Dr . phil . Spandau

Adolf Blnmenthal .
Fuchs, Hr. Heinrich , Privat . Alzey Rheinh .

Schreinermstr. Brachhold .
Heilbronner , Hr . Ludwig, Kfm . Memmingen
Günzburger, Fr . Frida, Kfmwe . „

Villa Bristol .
Stein, Hr. Otto , Verlagsbuchhändler mit

Frau Gem . Stuttgart
Klüpfel, Frl . Marie mit Gesellschafterin

Frl . Bürkle u . Bedienung Stuttgart
Zugmeister Dobernek .

Häußler , Hr . Bahnmeister Wasseralfingen
Karl Eisele , Baddiener

Lau, Frau Marie, Privatiere Karlsruhe
Villa Elisabeth .

Heinemann, Hr. Josef, Lehrer mit Fr Gem.
Hamburg

Villa Erika .
Schatzmann, Frau Henriette mit Begleit.

Heldenbergen (Hessen)

Haus Fehleisen .
Volkert, Frau Anna , Pfarrersgattin mit

Tochter Nürnberg
Witwe Fuchs .

Urtel, Hr . Richard, Bahnhofwirt mit Frau
Putzig Westpr.

Villa Fürst Bismarck .
Hecker, Hr - G . , Priv Oberlößnitz k .Dresden
Vetter, Hr. Martin, Kfm . Berlin

Konditorei Funk .
Landenberger, Frau Dr . Pfullingen
Mendelssohn, Hr . Jakob , Rentner mit

Frau Gem. Charlottenburg
Villa Germania .

Blunienfeld, Hr . Frank, Prokurist Diespeck
Villa Großmann .

Disch, Hr Hubert mit Frau Gem. Duisburg
Villa Hanselmann .

Noll, Frau Rudolf , Kaufmannsgattin mit
Sohn Frankfurt a . M.

Postmeister Herrmann .
Raukenberg, Hr . Fr ., Dr . med -, Arzt mit

Frau Gem . Hamburg
Zugmeister Hinterkopf .

Dörrer, Frau Neu-Jersey Amerika
Zimmermann , Frau Stuttgart

Karl Holz , Gärtner .
Treß , Hr . Jakob Ebingen

Geschwister Horkheimer .
von Schwanebach , Frl . Therese St . Petersburg

Kaufmann Kappelwann .
Kollmann, Hr - Albert, Privatmann

Schwerin Meckl .
Babette Keim.

Herr , Hr . Richard, Winterschuldirektor
Northeim i . H.

Karl Kern, Gipser .
Locher, Frau Katharine Stuttgart

Fr . Krans , Schuhmacher.
Guth , Frau Offenbach b . Landau

Postsekretär Kübel (Villa Charlotte ) .
May, Hr . L . , Kfm . Frankfurt a . M.

Fr . Kuch jr., Haus Schweizer .
Mandowsky , Frl . Jenny Charlottenburg

Lonis Kuch , Zimmermstr.
Müller, Hr . Friedrich, Feinbäcker Reutlingen

Marie Lebherz (Villa Springer) .
'

Meyer , Frl . I . Hamburg
Villa Linder .

Fuchs, Fr . Geheimrat m . Frl . Tocht Berlin
Wilh . Lutz, Hauptstr . 117.

Breithold , Hr . Riedlingen
Fr . Mnnz , Eiberg 127.

Wildbrett , Hr. Privatier m . T . Augsburg

Freudental
Witwe Oefsingei .

Herrmann , Hr . A.
Park - Villa .

Wurmser , Hr . L ., Kfm . m . Fr . Gem . Neu-Ulm
Bertnch, Hr . Max, Kfm . m . Familie

Frankfurt a . M .
Villa Pauline .

Dadder , Hr I ., Rektor m . Fr . Gem . Elberfeld
Schreinermstr. Pfan .

Einstein, Hr . August Ulm a . D.
Villa Fritz N «

':- l>.
Rüffler , Hr . Karl , Möbelfadricaut mit

Frl . Tochter Heilbronn a . N.
Villa Schill .

Kaliski, Hr . Adolf, Kfm . m . Fr . Gem. Berlin
Fr . Schmid , Sl )"emnr?

-"r.
Eckel, Hr . I . B . Darmstadt

Fritz Schmid , Schwa-zwaldhaus .
Blum , Hr . Ferdinand , Kfm . GengeiO
Oppenheimer, Hr . Leop . , Kfm . F -.:e : . kfu : ' a .

'
Goldschmidt , Hr . I . L -, Kfm . mit -?öoh»

und Tochter Francsurt a . M.
Villa Sofie .

Noack, Hr . W . , Handelsgüter Dc rmstadt
Jda Stockinger , Hauptstraße 104 .

Machol, Frau Max Ettlingen Baden
Sinauer, Fr . Moritz We . Gröhingen Baden

Villa Treiber .
Gutmann , Hr . Kfm . Germersheim

Herrn. Treiber , Baddiener .
Rümper , Fr m Frl . Tochter Frankfurt

Wilh . Treiber , Korbmacher.
Fritz, Hr . ? Fischbach Pfalz

Villa Viktoria .
Senf, Hr P , Kfm m . Fr Gem . Dresden

Haus Waldheim .
Stein, Frau Medizinalrat Stuttgart

Baddiener Weber '.
Bader , Hr . Gottlob , Bäckermstr . Fleinb. Heilb.

Villa Weizsäcker.
Weber, Frau Betty , Baumeistersgattin mit

2 Kindern und Bedienung
Wilhelm Weni >

Maas, Hr . M.
Reuß, Hr. Gottlieb, Ziegelei ' s.

Chr . Wildbrett , Buch . >
Heimisch , Frau EmilO , Post"

Frl . Tochter
Billa Wilhelm «.

Hirsch, Hr . Moritz, Kfm . Frankfurt a . M.
Bäckermstr Zieste .

Frey , Hr. Julius , Kfm . Frankfurt a . M .

Zahl der Fremden : 6861

Nürnberg

Jlshofen

i !- .'
nt

mchen

Wildbad .
Wekclnnlmclchung .

Die durch Beschluß der bürgerlichen Kollegien vom 5 . Mai und
21 . Juni 1906 festgestellten Baulimen nördlich und südlich des Vizinal»
wegs Nr . 4 in Sprollenhaus, Gde. Wrldbad, wie diese Baulinien in
dem Lageplan vom 20 . März 1906/18 . Juni 1906 mit roter bezw
schwarzer Linie bezeichnet sind, sind durch Erlaß des Kgl Oberamts
Neuenbürg vom 27 . Juni 1906 genehmigt worden, was hiemit gemäß
ß 9 der Verfügung zur Bauordnung bekannt gemacht wird.

Wildbad , den 13 . Juli 1906 .
Gtadtschultheißenamt:

Kötel Mßl
'
andsßöhe.

InHuber W .Wt 'uinrntH, Traiteur
Calmbacherstraße 10 Minuten unterhalb des Bahnhofs.
Empfehle meinen großen Garten mit sehenswerten Veranden .

Kaffee — Kakao — stets frisches Backwerk.
Hell und dunkel Lagerbier , Schwabenbrä «, ausgezeichnete Küche,

gutgepflegte Weine ,
Diners L pa,t von 12 — '/- 3 Uhr. Tadle ä' dots '/- I Uhr i 1 .50 Mk.
Zehn Karten ä 1 .40 Mk. und 2 Mk. Speisen ä la earts zu jeder
Tageszeit. — Für Familien und kleine Gesellschaften separate Zimmer.

Jertige neue Wetten
in bester Qualität ,

Bettsedern und Flaum, Bettbarchent
doppelt und einfach breit

empfiehlt billigst
Robert Riexinger .

Nachdem wir mit heutigem unser Geschäft :

ktzmidaok - L rauere !
samt Wirtschaft käuflich an Herrn I . Wetzel abgetreten
haben, sprechen wir unserer werten Kundschaft , einer tit .
Einwohnerschaft und den verehr!. Kurgästen von Wildbad
unfern innigsten Dank aus für das uns in so reichem Maße
zuteil gewordene Wohlwollen und ersuchen, dasselbe auch auf
unseren Nachfolger übertragen zu wollen .

Wildbad , 16 . Juli 1906 .
Hochachtungsvoll

W . ScheMe
- und Frau.

Bezugnehmend auf Obiges teile ich der tit. Einwohner¬
schaft von Wildbad mit, daß ich mit Heutigem die

Bennbaed - Brauerei
mit Wirtschaft übernommen habe . Es wird mein Bestreben
sein, durch Verabreichung von guten Getränken und Speisen
die Zufriedenheit meiner werten Kundschaft und Gäste zu
erwerben .

Hochachtungsvoll

Ein tüchtiges

bv
wird für sofort gesucht Näheres hier.

Ein guterhaltener
Kinderwagen ,

sowie ein
KinderstLh ! '

zum auf- und herunterklepven ' ft billig
zu haben .

' Von wein, sagt die Redakt .
Neue Lauffeuer

empfiehlt Chr . Batst

e mp steh ! :
WeHrcrgout

Adolf « 1

Josef Wehet.

Aiwls Viu »>°nth - l. Schuld - und Bürgscheins

lüUK . LtzjoilLMNK
demjenigen , der mir den oder die
Täter namhaft macht, welche mir in
böswilliger Absicht schon einigemal
den Zaun an meinem Grundstücke
Eiselsklinge beschädigt haben.

Rayher , Küblermeister .

Ugl . Uurtheater.
Montag , den 16 . Juli

( crosssIrlMnI
't .

Schwank in 4 Akten von Blumenthal
und Kadelburg.

Dienstag , den 17 . Juli
Zum ersten Male
Die Aeeilv.

Komödie in 1 Akt von Ludwig Fnlda .
Zum ersten Male :

Din kritisch or Dr5 .
Schwank in 1 Akt von Her .oi.
Die KelmIvcitLTM.

Lnslsvips in 1 Uff vnn Emil Vob^ ,


	[Seite 57]
	[Seite 58]
	[Seite 59]
	[Seite 60]

